
alli e Jeitun
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

a

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G.

literariſches Klatt

und Land

Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

e 196. Halle, Freitag den 8. Mai 1863.
Hierzu eine Heilage.
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Angekommen in Halle den 7. Mai 10 Uhr 3 Min. Vorm.
Berlin, Donnerstag den 7. Mai. Das linkeCentrum, die Fraktion Lette und das katholiſche Cen

trum haben geſtern die unveränderte Annahme des
Entwurfes des Militair- Ausſchuſſes beſchloſſen. Die
Fortſchrittspartei beſchloß die Amendements Vir-
chow und Faucher anzunehmen, wonach bis zum Er
laſ eines Organiſationsgeſetzes die Heeresſtärke beim
Budget feſtzuſetzen iſt und der Friedensſtand nicht den

I. April 1869 überſteigen darf.Beſtand vom

Deutſchland
Berlin, d. 6. Mai. Die Fraktion der deutſchen Fortſchritts

partei hat geſtern über den von ihr amendirten Commiſſions Entwurf
des Militärgeſetzes abgeſtimmt, und ſich für die Annahme deſſelben mit
den von der Commiſſion an denſelben geknüpften Reſolutionen ausge
ſprochen. Eine die Ablehnung bedingende Reſolution wurde verwor-
fen. Darauf fand eine vereinigte Sitzung der Fraktionen der Fort
ſchrittspartei und des linken Centrums ſtatt, in welcher ebenfalls die
Militärfrage berathen wurde. Dieſe gemeinſamen Verhandlungen
werden noch fortgeſetzt. (S. das vorſtehende Telegramm.

Unſere feudale Partei will, wie es ſcheint, das Land mit Gewalt
in einen äußeren Krieg verwickeln und dadurch ſich des „Verfaſſungs
ſchwindels“ entledigen. Die „Milit. Blätter“, welche die preußiſchen
Roſſe ſchon aus den Wellen der prächtig fluthenden Loire trinken ſehen,
ſagen in dem bereits erwähnten Artikel

„„Weil Frankreich 40, Preußen dagegen nur 18 Millionen Einwohner hat weil
die franzöſiſchen Einnahmen das Fünffache der preußiſchen repräſentiren ſo gilt es
dieſen Herren (nämlich den gewöhnlichen Journaliſten) für eine ausgemachte Sache,
daß Frankreich in einem Kriege gegen Preußen dieſem mehrfach überlegen iſt und
jeder andere Ausſpruch gilt ihnen für „unerhört““. Unerhört iſt aber im Grund
nichts als ihre Oberflächlichkeit und die Dreiſtigkeit, mit der ſie ihr ſchlechtes Rauſch
gold für edles Metall auszugeben beſtrebt ſind. Und wenn noch einige Dutzend Mil
lionen Seelen mehr in der Provence DOlivenſalat oder in der Normandie Auſtern ver
ſpeiſen ſo thut uns das am Rhein nicht den geringſten Schaden denn mit ſtatiſti
ſchen Notizen ſchlägt man keinen Feind, und ſtatiſtiſche Tabellen ſind nur für Dieje
nigen nutzbringend, die ſte zu leſen und zu gebrauchen verſtehen. Am Tage der
Schlacht entſcheiden die Einwohnerzahlen nicht, ſondern die feſt geordneten und disci
plinirten Bataillone, Schwadronen und Batterien welche uns gegenüberſtehen, und ſo
lange wie Louis Napoleon, ebenſo wenig wie ſein Vorgänger auf dem Throne Ar
meen aus der Erde ſtampfen kann ſo lange bilden das Annuaire militaire und die
Rangliſte die Handbücher, welche uns über die Statiſtik eines Krieges belehren müſ
ſen. An weſſen Fahnen ſich dereinſt der Sieg ketten wird, das weiß Gott der Herr
allein ſo weit aber die objectiven Streitmittel ins Gewicht fallen, die ſich be
rechnen laſſen ſo haben wir die Moſel Deboucheen und Luxemburg für unſeren
Einmarſch in die Champagne in Händen während der Feind zu ſeiner Offenſive
entweder am Niederrhein die belgiſche Neutralität verletzen und ſich 100,000 Belgier
mehr auf den Hals ziehen oder am Oberrhein den deutſchen Bund bekriegen und
dann dennoch erſt den Main forciren muß. Ueberdies aber kann Preußen zwei
franzöſiſchen Bataillonen, die zum Kriege disponibel ſind, faſt immer drei preu
ßiſche entgegenſtellen.““ Der Schluß lautet „Es iſt, dem Soldaten wenigſtens,
völlig unerfindlich, welche Chance des Sieges den Franzoſen bei einer Offenſive gegen
Preußen bleiben ſollte, wenn man nicht die Faktoren des Sieges ſämmtlich für
ſie in Rechnung ſtellt, welche ſich jeder Vorausberechnung entziehen der Segen des
Schlachtengottes, die größere Energie und Conſequenz der Führung das beſſere Jn
einandergreifen der einzelnen Führer unter ſich und ihrer unmitkelbaren Umgebung,
die größere Tapferkeit der Truppen u. ſ. w. Jm Uebrigen ſind alle Chancen gegen
ſie: Terrain, größere Truppenzahl, beſſere Bewaffnung, kurz alle faßbaren
Dinge. Die „Köln. Zeitung““ mag ſich daher beruhigen vorläufig iſt es viel wahr
ſcheinlicher, daß der preußiſche Adler mit mächtigen Schwingen über Paris dahin
rauſcht als daß der galliſche Hahn ſein Siegeskrähen von der Berliner Schloßkuppel
her ertönen läßt.“

Auf dieſe Sprache wird Frankreich die Antwort nicht ſchuldig blei
ben der betreffende Artikel wird von der franzöſiſchen Preſſe bereits
ausgebeutet

Aus dem engliſchen Blaubuche über Polen entnehmen wir noch
folgende Mittheilungen 9

Am 14. Februar machte der britiſche Botſchafter in Berlin, Buchanan, dem
Grafen Rufſell die erſte Mittheilung von der Konvention wobei er unter Anderm
bemerkt „Es iſt unmöglich, daß die preußiſche Regierung indem ſie den Vorgängen
im Königreich Polen eine militäriſche Bedeutung beimißt, den Hauptzweck im Auge
hält, einen vernünftigen Vorwand für die Erhöhung des Armeebudgets aufzu
finden um ihn einem eventuellen Votum der Kammer zu Gunſten einer Ermäß igung
deſſelben entgegen zu ſtellen. Am 24. Februar ſchreibt Buch an an ausführlich
über Unterredungen mit Hrn. v. Bismarck und dem Unterſtaatsſekretär Thile. Hr.
v. Bismarck ſuchte dem Botſchafter die Bedeutung der Konvention zu verkleinern und
als lediglich aus den Beſorgniſſen für Poſen hervorgegangen darzuſtellen. Auf den
Einwand warum Oeſterreich keine Beſorgniſſe wegen Galizien habe erwidert Hr. v.
Bismarck: dort ſei die gefährliche Bevölkerungsklaſſe durch die Ermordung von 1000
Edelleuten von Seiten der Bauern im Jahre 1846 ausgerottet. Jm Allgemeinen
ſchien Hr. v. Bismarck „ſehr ärgerlich““ über die tadelnde Aufnahme welche die Kon
vention in Preußen und im übrigen Europa gefunden. Six Buchanan ſchreibt am
Schluß „Wir dürfen nicht vergeſſen daß es der Feudalparkei, mit welcher Hr. v.
Bismarck gemeinſam agirt, ganz beſonders um eine enge Verbindung mit
Rußland zu thun iſt, in der Hoffnung daß die durch den Krimkrieg gelöſte Al
lianz der drei nordiſchen Mächte eventuell wieder hergeſtellt werde. Am ſelbigen
Tage berichtet Sir A. Buchanan über die berliner Kammerſitzung vom 16. und be
merkt dazu: „Jch möchte Ew. Lordſchaft Aufmerkſamkeit auf den Auszug der Rede
Waldeck's lenken erſtlich, weil ſie beſonderes Aufſehen erregt und die halboffiztel
len Organe der Regierung höchlich aufgebracht hat a zweitens weil in ihr die Ge
fühle eines großen Theils der liberalen Partei in Betreff der vorgeſchlagenen Inter
vention ſich genau abſpiegeln.““ Der engliſche Geſandte in Petersburg Lord Na
pier, ſchreibt am 21. Febr. an Ruſſell: „Fürſt Gortſchakoff erbot ſich nicht, mir
die Konvention zu zeigen ſagte aber, der Kaiſer habe deren Veröffentlichung ge
wünſcht, und wenn dieſe bis jetzt nicht erfolgt ſei, liege die Schuld an den Einwen
dungen von anderer Seite. Gleichzeitig erfahren wir aus einer Depeſche Buch a
nan's, daß Hr. v. Bismarck ſeinerſeits bereit war die Konvention zu veröffent
lichen, wenn nur Rußland damit einverſtanden wäre In derſelben Depeſche erzählt der
Geſandte daß ihm Hr. v. Bismarck die Stipulationen der Konvention vorgeleſen
habe er drückt aber ziemlich deutlich ſeine Zweifel darüber aus ob ihm Alles vorge
leſen worden. Hr. v. Bismarck ſagte die Konvention ſei nicht formell abgefaßt,
nicht in Paragraphen n und folgenden Jnhalts: Daß nachdem im r en
Polen Unruhen ausgebrochen ſind welche Eigenthum und Ruhe der preußiſchen Grenz
provinzen gefährden könnten die beiden Regierungen übereingekommen find, daß den
Truppen jeder derſelben auf Requiſition der anderen, reſp. Militärbehörden geſtattet
ſein ſoll, Jnſurgenten auf des Anderen Gebiet zu verfolgen; und wurde ferner ſtipu-
lirt, daß es jedem der beiden Kontrahenten jederzeit freigeſtellt bleiben ſoll dieſes
Uebereinkommen zu löſen. Andere Klauſeln beſtimmen wie Hr. v. Bismarck bemerk
te, daß den reſp. Hauptquartieren der beiden Regierungen Offiziere zugetheilt werden
ſollen um die nothwendige Korreſpondenz zu beſorgen. Somit war die Konbvention
nicht allein unvollſtändig, weil kein Austauſch der Ratifikationen ſtattgefunden hatte,
ſondern weil ſie nicht als ein bindendes Engagement betrachtet werden konnte in ſo
fern als ihr Beſtand von dem Willen jedes der Kontrahenten abhing. Jntereſſant
iſt es noch, aus dieſer Depeſche zu erfahren daß nach der Angabe Bismarcks die
Konvention von ruſſiſcher Seite (dem General v. Alvensleben bei ſeiner Anweſen
heit in Petersburg) vorgeſchlagen worden ſei, während die ruſſiſchen Diplomaten Preu
ßen gewiſſermaßen als Zudringlinge ſchilderten.

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Das „Vaäterland“, ein Blatt, das
man nicht im Verdacht blinder Feindſeligkeit gegen Rußland haben
kann denn giebt es in Oeſterreich Freunde und Bewunderer Ruß-
lands, ſo bilden ſte eine Fraction in der Partei dieſes Organs
das „Vaterland nennt die Sprache der ruſſiſchen Antwort an
Oeſterreich „trocken, trotzig, bitter und grob dort, wo ſie nur iro
niſch ſein will. Wir haben uns alle Mühe gegeben die Gortſcha
kow ſche Antwort anders zu finden, müſſen aber dem Urtheil des Or
gans der Junker in Oeſterreich vollkommen beipflichten. Trocken,
trotzig, bitter grob iſt dieſe Sprache und noch überdies verletzend,
nichtsſagend.

Die Antworten Rußlands an Frankreich und England gehen zwar
ausführlicher auf den Gegenſtand ein, als die an Oeſterreich gerich
tete; ſie halten jedoch überall den Standpunkt feſt, welchen Fürſt
Gortſchakow bereits in der bekannten, von Lord Napier in der Depe
ſche vom 9. März mitgetheilten Unterredung bezeichnete. Ein poſttiver
Anhalt für weitere Verhandlungen findet ſich darin nirgends, Ruß-
land erklärt ſich jedoch bereit, den Jdeenaustauſch über die polniſche
Frage fortzuſetzen und da die drei Mächte ſich aller beſtimmten Vor



ſchläge enthalten hatten, ſo können ſie ſich nicht über eine Ablehnung
beſchweren. Jn der That ſucht man in Paris die Antwort des Für
ſten Gortſchakow von der möglichſt guten Seite zu nehmen, und ſchickt
ſich zur Einleitung einer neuen diplomatiſchen Phaſe an, deren Ende
ſchwer abzuſehen iſt.

Man berichtet hierher aus München: Die Vertagung der Ver
handlungen über die Zolleinigung mit Oeſterreich iſt in Folge bereit
willigen Eingehens auf Wünſche der preußiſchen Regierung geſchehen.
Die halboffizielle „Baier. Ztg. berichtet übrigens

Die k. baferiſche Regierung hat im Verfolge ihrer Abſicht, die öſterreichiſchen Pro
pofitionen unter die Tractanda der Generalconferenz aufgenommen zu ſehen am 26.

Mts. derſelben eine Denkſchrift überreicht, in welcher das gedachte Verlangen er
neuert und zugleich die Vertreter der auswärtigen Regierungen eingeladen werden,
darüber Jnſtruction, inſoweit ſie deren noch bedürfen, einzuholen. Dieſe Denkſchrift
iſt gleichzeitig auch den ſämmtlichen bateriſchen Geſandtſchaften zur directen Ueberrei
chung an die Regierung bei welcher ſie beglaubigt zu ſein die Ehre haben mit dem
Auftrage zugefertigt worden die Jntentionen der baieriſchen Regierung möglichſt zu
unterſtützen. Die erbetenen Jnſtructionen find noch nicht allen Bevollmächtigten bis
heute zugegangen. Da der Text der Denkſchrift demnächſt zur Veröffentlichung ge
langen wird, ſo beſchränken wir uns heute darauf, beizufügen, daß die baieriſche Re
gierung in derſelben wiederholt die innige Verbindung der Zollvereinsfrage und der
öſterreichiſchen Propoſttionen betont, daß ſie hofft, es werde eine gleichzeitige Erledi
gung wie in den Jahren 1852/53 wo Preußen Baiern und Sachſen Namens des
Zollvereins mit Oeſterreich erfolgreich verhandelten gelingen und daß ſie event.,
wenn dieſe Hoffnung wirklich ſcheitern ſollte, ſich bereit erklärt, mit denjenigen Regie
rungen die von gleichen Gefinnungen beſeelt ſind über jene beiden Zwecke ſich zu
verſtändigen.

Der erſte Schritt zur Separation der Herzogthümer Schleswig
Holſtein wird von Dänemark in folgender Weiſe verſucht werden. Es
wird jetzt im Rumpf-ReichsRath in Kopenhagen, in welchem ſich we
der Schleswiger noch Holſteiner befinden ein neuer Zolltarif berathen.
Dieſer Tarif ſoll nach ſeiner Annahme im Rumpf- Reichs Rath den
Holſteiniſchen Ständen vorgelegt werden. Nehmen ihn dieſe an um
ſo beſſer für Dänemark, dann wird er für die Geſammtmonarchie ein

geführt, die Holſteiner ſind dann dem Verband erhalten und den Stän
den bleibt ein Stück Geldkontrole entzogen. Lehnen aber die Holſtei
niſchen Stände den Tarif ab, oder verändern ſie ihn, ſo bleibt Hol
ſtein außerhalb der däniſchen Zoll-Linie, die dann an der Eider
zwiſchen Holſtein und Schleswig gezogen wird. Dann iſt alſo Schles
wig von Holſtein ſchon wirklich getrennt und zwar in der wirkſamſten
aber auch allerempfindlichſten Weiſe, durch eine Zollſchranke in ſeinen
Verkehr getrennt. Schleswig ſoll dabei gar nicht weiter gefragt
werden. e

Erfreulich, wenn auch noch nicht genügend iſt die neuerdings etwas
lebhaftere Thätigkeit für die Aufklärung des Auslandes über die Sache
der ſchleswig holſteiniſchen Herzogthümer. Zu den Bemühungen in
England und Frankreich, die öffentliche Meinung über das gute Recht

von SchleswigHolſtein aufzuklären, iſt eine neue von den Vereinigten
Staaten gekommen. Jn NewVPork iſt eine Denkſchrift über die ſchles
wig holſteiniſche Frage von dem als Dichter und auch als Publiciſt
rühmlichſt bekannten Reinhold Solger in engliſcher Sprache erſchienen
(Memorial on the Schleswig Holstein question by Reinhold Solger).
Der Verfaſſer hat durch Herrn Loewe (Calbe) eine Anzahl von Exem
plaren an Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und an die Preſſe ver
theilen laſſen ſo daß uns jetzt ein Exemplar dieſer Schrift vorliegt.
Die Schrift enthält eine einfache klare Darſtellung der verwickelten
Rechtsverhältniſſe, ſowie auch die Geſchichte des ganzen Streites von
1848 bis zum vorigen Jahre. Sie iſt in der That vortrefflich geeig
net, einem Fremden das ganze Material vollſtändig geordnet vorzulegen
und es ihm dadurch möglich zu machen, ſich ſelbſt ein beſtimmtes Ur
theil zu bilden. Die Schrift iſt als Denkſchrift an den amerikaniſchen
Geſandten Bradford R. Wood in Kopenhagen gerichtet. Wie wir hö
ren, hat eine große Zahl der angeſehenſten deutſchen Kaufleute in New
York dieſe Schrift auf das dringendſte dem Miniſter des Auswärtigen
Seward in Waſhington empfohlen der ſie dann den amerikaniſchen
Geſandten in Euxopa mit ſeiner Empfehlung hat zugehen laſſen.

Jtalien,
Ein Brief Mazzinis an einen ſeiner Hauptagenten welcher die

Aufgabe hatte einen republikaniſchen Aufſtand in Mailand. und Bres
cig zu arrangiren, iſt der Regierung in die Hände gefallen. Ein Be
amter des Miniſteriums des Jnnern, welcher die Leitung der geheimen

Polizei hat, iſt von Turin aus in Mailand eingetroffen, um die Sache
weiter zu verfolgen.
gegen Venetien nur das Vorſpiel oder beſſer geſagt, blos Maske, um
die Regierung im Jnnern mit aller Energie anzugreifen. Zahlreiche
Verhaftungen wurden ſowohl in Mailand als auch in Brescia und
Deſenzano vorgenommen und mehrere Depots von Waffen, meiſt Flin
ten und Revolver, ſind der Regierung in die Hände gefallen auch
ſollen über 100 Stück ſogenannter Orſini Bomben in einem Keller
vergraben, aufgefunden worden ſein. Aus den bei den Verhafteten
vorgefundenen Briefen ſcheint hervorzugehen, daß der 4. Juni als der
Tag des eigentlichen Ausbruchs der Revolution feſtgeſetzt worden war,
und daß Mazzini hoffte, bis dahin über 10,000 Gewehre verfügen zu
können.

Rußland und Polen.
Die „Rhein. Z. erfährt, daß das Bankhaus Erkanger, welches

ſeinen Sitz in Paris und Frankfurt a. M. hat, unter der Bürgſchaft
des Prinzen Napoleon, des Grafen Walewski und einer Anzahl pol
niſcher Gutsbeſitzer, der polniſchen Nationalregierung einen Cre
dit von 12 Millionen Francs eröffnet hat.

Aus Wilna, d. 29. April, wird der „Schleſiſchen Zeitung ge
ſchrieben „Die Petersburger Zeitungen bringen aus Litthauen maſſen

hafte Sieges Nachrichten. Wir ſind hier nur ſelten im Stande, dieſe
officiellen Berichte genau zu controliren, aber Eines wiſſen wir ſicher,
vaßz jedesmal grob gelogen wird. Allen jenen Siegen gegenüber ſteht

hat.

Wie es ſcheint, war der vielbeſprochene Putſch

die Thatſache feſt, daß der Aufſtand nunmehr das ganze Land erfaßt
Die Flammen ſind noch nicht rieſenhaft, es glimmt eben Alles

noch, aber es glimmt bis hinter Dünaburg, bis hinter Mohilew und
Pinsf, es glimmt im Kiew'ſchen, in Podolien und Volhynien

Aus Warſchau, d. 30. April wird der „Nat. Ztg. geſchrie
ben: „Die Revolutions-Partei iſt voller Zuverſicht, da ſie auf auswär
tige Jntervention um ſo beſtimmter rechnen kann, je länger der Auf
ſtand ſich hält. Es giebt hier kaum ein Haus, in welchem nicht Wä
ſche und Kleidungsſtücke für die Jnſurgenten genäht werden oft von
Händen welche bisher kaum die Nadel zu führen gewohnt waren.
Selbſt kleine Fahnen liegen ſchon bereit, mit denen der Sieg der na

Bei allem dem kann der betionalen Erhebung gefeiert werden ſoll.
ſonnene Beobachter ſich des traurigen Gedankens nicht erwehren daß
hier eine Nation den letzten Verzweiflungskampf kämpft der über Le
ben oder Untergang entſcheiden ſoll.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 5. Mai. Die „Europe““ meldet: Das

Turiner Kabinet werde den Mächten welche das Königreich Jtalien
anerkannten, eine Circularnote zuſchicken, um mittelſt unverwerflicher
Dokumente das Einverſtändniß zwiſchen den päpſtlichen Behörden und
den Lenkern der Brigandage zu beweiſen. Ferner: Die Regierung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat einen des Völker und
Seerechts ſpeziell kundigen Agenten nach London geſchickt, um in Fäl
len, welche zum Krieg führen können, Adams ad latus zu ſein. Das
Kabinet von St. James iſt durch dieſe Maßregel befriedigt

Londont, d. 6. Mai. „Times“ und „Daily News“ ſehen die
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Antwort Rußlands auf die engliſche Depeſche in Ton Jnhalt und
Argumentation als unbefriedigend an.

Petersburg, d. 6. Mai.
veröffentlicht die ſchwediſche Oepeſche, datirt den 7. April, die ſpani
ſche, vom 21. März, und die Turiner, vom 23. April, nebſt den Ant
worten darauf. Das Stockholmer Cabinet ſtützt ſich vorzüglich auf die
Prinzipien der Humanität und auf den Edelmuth des Kaiſers, und
hält ſich verſichert, daß Worte der Milde und des Vergeſſens und die
Ausſicht auf ein Regiment weiſer Freiheit genügen werden um Ord
nung und Ruhe vollſtändig zurückzuführen. Die Antwort verweiſt auf
die an die drei Mächte erlaſſenen Depeſchen. Die ſpaniſche Note
bedauert in bittern Worten die Ungeduld der Polen welche die Ent
wickelung des Syſtems der bereits bewilligten Zugeſtändniſſe nicht hät
ten abwarten wollen. Die Königin die aus eigener Erfahrung wiſſe
daß Mäßigung beſſer beruhige als Strenge, bittet um Gnade und
Nachſicht für die Beſtegten. Die Antwort enthält einen freundſchaftli
chen Dank. Die Turiner Depeſche, in wohlwollendem Tone gehal
ten drückt die Hoffnung aus, daß der ruſſiſche Hof in dem Datum
der Mittheilung (date de communieation) einen Beweis ſehen werde
von dem Wunſche, ſtets eine offenherzige Freundſchaft und ein voll
kommenes Vertrauen zwiſchen beiden Regierungen zu unterhalten. Die
Antwort datirt vom I. Mai, lautet dahin, daß der Kaiſer die freund
ſchaftlichen Ausdrücke mit Vergnügen entgegengenommen was den für
Polen ausgeſprochenen Wunſch betreffe, ſo ſei es der italieniſchen Re
gierung nicht unbekannt, daß die Revolution den Regierungen, die
einen dauerhaften Frieden zu gründen ſuchen, eine ſchwierige Auf
gabe ſtelle.

Krakau, d. 6. Mai. Der heutige „Czas hat die Nachricht,

Das „Joürnal de St. Petersbourg

daß Miniewski bei Olkusz von 600 Ruſſen angegriffen wurde und
ſie ſchlug der Verluſt der Ruſſen belaufe ſich auf 50.

Kopenhagen, d. 5. Mai. Jn der fortgeſetzten Adreßdebatte
vertheidigte der Conſeilpräſident ausdrücklich die Berechtigung der Be

kanntmachung vom 30. März. Was den Ausdruck des Vertrauens in
der Adreſſe betreffe, ſo fordere er nicht, daß perſönliches Vertrauen

zur Regierung, ſondern Vertrauen oder Mißtrauen zu deren Politik
ausgeſprochen werde. Blixen-Finecke findet keine Veranlaſſung zu
einem Vertrauensvotum. Es wird mit großer Majorität beſchloſſen,
daß die Adreſſe zur zweiten Leſung geſtellt und einem Ausſchuß zuge
wieſen werden ſoll.

Brüſſel d. 6. Mai. Man erwartet zu Ende der Woche die
Unterzeichnung der Verträge mit Holland über den Scheldezoll und
die Schifffahrt auf der Maas und des Handelsvertrages. Der „Mo
niteur Belge“ zeigt an, daß Rom Porkugal und die Pforte der Con
vention wegen Ablöſung des Scheldezolles beigetreten ſind.

London d. 6. Mai. Der Poſtdampfer „City of Baltimore“
mit 481,839 Dollars und Nachrichten aus NewYork vom 25. v.
Mts. hat Cork paſſirt. Die 11 Kanonenboote der Unioniſten, die ge
genwärtig vor Vicksburg verſammelt ſind, haben die Batterieen der
CEonföderirten bei Warrenton (1 bis 2 Meilen unterhalb Vicksburg,
am Miſſiſſippi) zerſtört. Die Briefbeutel des „Peterhof“ ſind uner
brochen herausgegeben worden. Der Finanzminiſter Chaſe befindet
ſich in NewYork wegen eines neuen Anlehens. Die Conföderirten ſind
in das ſüdliche Miſſouri eingefallen

Vermiſchtes.
Amerikaniſche Blätter geben Folgendes als eine genaue und

offizielle Zuſammenſtellung der durch Bonds repräſentirten Schuld der
Vereinigten Staaten die im Jahre 1881 verfallenden und zu 6 Proz.
konvertirbaren ſogenannten Seventhirtigs betragen 139,996,950 Doll.
zu einem durchſchnittlichen Zinsfuß von 620 Proz. die 6prozentige
Schuld 92,625,905 Doll. die 5prozentige Schuld 30,483 000 Doll.
Certificates zu 5,60 verzinslich 273,880,176 Dollars. Unverzinsliche
Staatsnoten 345,553, 500 D. do. ſogenannte Requiſitionen 40,646,515
D. Der Geſamintbetrag beläuft ſich demnach auf 929,186,147 O. J
welche ſich zu dem Durchſchnittsſatze von 3 Proz. verzinſen
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Amtlicher Fonds und Geld Conrs. Berliner Börſe vom 6. Mai 1863.
Eiſenbahn Actien. Zf. SBrief. Geld. [Ausländiſche Eiſenbahn St

e »Stammactien.Fonds Courſe. St Act do t Dret. Se e en ſie 4 S rgf. Brief. Geld amm-Act. i862. f. Brief. Geld. o. II. Emiſſion 1882. f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 4 101 101 Aachen Düſſeldorf. 3 22 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 5
Staats Anl. von 1859 5.106 106 Aachen Maſtrichter 36 35 vdeburger Lit. 98 LAudwigsh. Bexb. 9 4 13927,
To. 1854, 1855, 1857 4 102. 101 Bergiſch Märkiſche do. Lit. B. 4 98 Mainz -Ludwigsh.
do. von 1859 102 101 i. 108 107 do. Lit. C. 4 97 96 t. A. u. C. T 4 128o von 1856 102. 101 Serlin Anhalter Sie I Ia. Berlin Stettiner NMeeklenburger 2 71do. v. 1850 u. 185214 Berlin Hamburger 6 122 121 do, II. Serie 4 95 95 Ndb. (Fr.Wilh. 46581 64vo von 1853 99 Berlin Potsdam do. I. Serte 95 94 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 131 130do von 1862 Magdeburger 14 1869, 185 do. vom Staat gar. A1 101 101 Oefſtr. ſüdl. Staats

Staats Schuldſcheine 902 8977, Berlin Stettiner 79 138 S Breslau Schweidnitz bahn Lomb. 8 V 157 156Prämten Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. a Ruſſiſche Eiſenb. 5 114 i1855 a 100 53 1289, 1272, nitz Freiburger 8 135 Cöln Crefelder 4 100 Weſtbahn (Böhm. 5 72 71
Kur u. Neumarkiſche Hrieg eiſſe Ebln Mindene r Ausländiſche Prioritäts ActenSchuldverſchreibungen 3 90 90 Cöln Mindener 3 176 3787 do. II. Emiſſton 110287, Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa S
OverDeichbauOblig. 4 99 Nagdeb. -Halberſt. 25 291 200 d. l do. Samb. u. a S rBerl. Stadt Obligat. 45 103 102 NMagdeb. Leipziger 17 246 do. III. Emiſfton 4. 95 94 SOeſtr. frang. Staatsb. 3 280 279
do. do. 3 90 Nagdeb. Wittenb. I S do. de 100 SDeſtr. fr. Sudb. (Lomb.) 3 265 264Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 97 do V. Swiſſton 4. 93 93 Moskau Rjaäſan 89Kaufmannſchaft 1108 Ntederſchteſc-Märt. F. Magdeburg Halberſt. 1162 Jnländiſche FondsNiederſchl. Zweigb. ſ2 69268 Magdeburg Wittenb. 101 S Kaſſ.VereinsBk.Act. ſ. ſ118

Sberſhleſ. u. e Sag ratenPfandbriefe, graue h e e p. rm See r 23 Föntgeb. Privatbankt 1009,
r U. Neumärkiſche SppelnTarnow. 2 6721 66 do do. IV. Serie Nagdeburger do.
de do 101 102 Fr. Wilh. (St. 63 Nied. Zweigb. in G. 101 goſener u31 r. l. V. 2 Zweig Lit. C. 5 101 160 Berl d. GOſtpreuß ſche e Seine 103 102 Sberſchieſ Lt. erl. Hand. weſellſchaſt a I

97 9677, do. (Stamm-) Pr. a 107 d in ß 3 S Disc. CommanditAnth. 4 103 102Pommerſche 3 91 Rhein Nahe 33 32 do Lit: 5. 4 2 97 97 Schleſ. Bank Verein 4 101de 4 101 100 Ruhrort d 8 8 d 4 Lit D. 3 4 97 h 7 Pommerſche Ritterſch. B. 4 96 95oſenſch 03 uhrort-Crefelder o. it. D. Preuß Hhpoth. Verſ. 1Poſenſche 4 1 Kr. Gladbach 42 96. do Lit. E. 854 11 110do Se 97 Stargatte ofen 5 2 o 2 vo i F. a T do. do. Certifik. 4 102do. neue 4 96 96 Thüringer 72 129 Pr. Wilh. (St.Vohw.) 7 Jnduſtrie Actten.Schleſſche 94 Wilh oſt Odb.) 66 65 M Serie s bHoerder Hüttenwerk. 5 100Vom Staat gar. Iit. B. 3 Stamn Aen 4 95 e Minerva 537 eWeſtpreußiſche 87 e See S gs z i S D. Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 1052, 102,e. a 4 277 a Rhelniſche S 95 Deſſauer Kont. Gas 5 139 issda. neue 97 962 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar z Ausländiſche Fonds.
werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. igos ur h Bank 4 77

9 von 1858 und 1860 4 1100 100 Bremer Bank 4 104Rentenbriefe. Priorit.Obli g. do. do. von 1862 100 997 Coburger Creditbant 96 eKur u. Neumärkiſche 4 1607 Aachen Düſſeldorfer 92 do v. Staat garantirte 45 1019 100 Darmſtädter Bank 4 z
Pommerſche 4 100 99 do II. Emiſſi t e Rhein Nahe v. St. gar. a 1007 100 Deſſauer Credit (4 8 73en n 4 e t Ennſen 100 99 do. do. II. Emiſſion 1007 100 H do. er s

e 992 9 Cref Kr redi ehen Wer 902 98 e e e e e e e e e tn eS a 22 Berg. Mätkiſche conv. do. l. Serie 92 91 Gothaer Privatbank 4 eS hlefiſche 100 99 do. Serie conv. 100 100 do. III. Serie 4 100 99 Hannoverſche Bank 4 98m e ntheilſcheine l 127 do. II. Serie vom Stargard Poſen Leipziger Ereditbank 4 87Ftedrichsd r. u Staate 39, gar. 3 82 do. II. Emiſſton a 101 Euxemburger Bank 4 1052 104
7 do. do. Lt. B. 83 82 do. III. Emiſſion 4 101 Neininger Creditbank 4 98 97und. Gelbmünzen a s S 109 do. IV. Serte 99 Thüringer conv. 4 099 Norddeutſche Bank 4 105

do. r m in U. Serie 102 Ho e e 5 e Seedo. do. II. Serie 4 o. III. Serie conv. 9 üringiſche Bank 4 7H eder a Stück d do. (Dortm. Soeſt) 4 S do. IV. Serie u S 101 Weimetſh e Bank 4 o 96
e tüg do. o. I Serte ſ. 99 Wilh. (CoſelOderbg.) Oeſterr. Metall. oBerlin Anhalter 4 100 99 do. III. Emiſflon 4 97 97 do. National-Anl. 5 74 73

Berlin Anhalter 10 100 de Präm. Anleihe 4 88 87

[a] 367 bz.

Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. O. 127 à
Oeſterr. Credit 90 à gem. Oeſterr. Metalliques

Marktberichte.
Halle den 7. Mai. 7Weizen etwas matter 59 61 Roggen ſtill 4648. Gerſte unverändert 35—37 Hafer 24 a

Magdeburg den 6. Mai. (Nach Wispeln
Weizen 63 Gerſte 37pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 b
Roggen Hafer SKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco

152
Nordhauſen den 6. Mai.

ohne Faß,

Weizen 2 7 h bis 2 20
Roggen 25 5Hett 77 L 20
Hafer 22 27Rüböl pro Centner 17.
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 6. Mai.
Weizen loco 58-72 nach Qualität exquiſit weißer

poln. 72 ab Bahn u. Boden bez. gelb ſchleſ. 67
frei Mühle bez.

Roggen loco 80 82pfd. 455 ab Kahn bez.
ſchwimm. 2 Ladung. 81—82pfd. mit Aufgeld bez.
rühf. u. Mai 45 bez. u. Br. G.ai Juni 45 e bez. u. G. Br. JuniJuli 457 146 bez. u. Br. Juli Aug. 46

t bez. u. G., Septbr. Octbr. 46 47 167
e

Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 24 Lieferung pr. Früht. 23

24 bez. u. Br. 23 G. Mat Junt 25
bez. u. Br. Junt Juli 24 bez. u. Br., Juli/ Aug.
24 bez. u. Br., 24 G. eErbſen Kochwaare 45— 50 Futterwaare 41- 43

Rüböl loco 15 Br. Mai 15 ibez. u. Br. 155 G. Mai,/ Juni 15 bez.
i S. e Sr. Juni Jult 149, S Br. Juliſelug:

bez. Sept. Oct 13 ben m. G.
W.Lindt loco 16
Spiritus loco ohne Faß 147, bez. mit Faß 13

bez. eine abgelaufene Anmeldung 1425 bez. Mat
a. Mal Jun 10 h hege u. Juni-

Juli. 157 bez. Br. u. G. Juli Aug. 157
be Br. Mia G. Aug. Sept. 157

bez. u. G. e Br. Sept. Oct. 16 16 bez. Br.
u. G. Oct. Nov. 158, Br. G

Weizen in feinen Sorten beachtet. oggen locd fand.
beſonders in beſſeren Qualitäten mehr Beachtung und ka
men einige Umſätze zu behaupteten Preiſen zu Stande.
Termine behaupteten andauernd ihre feſte Tendenz auch
die heutige große Kanalliſte und Kündigung von 10,000
Ctr. blieb ohne Einfluß auf Preiſe die ſich eher etwas
beſſerten. Hafer ſteigend. Rüböl wurde anfangs zu fe
ſten theilweiſe beſſeren Preiſen gehandelt. Jm Laufe der
Börſe ermattete die Stimmung wieder ſo daß der Schluß
gegen geſtern wenig verändert iſt. Spiritus war heute
nach der ziemlich bedeutenden Steigerung in der Haltung
ruhiger, doch konnten ſich Preiſe noch immer ziemlich gut
behaupten. Der Markt ſchließt jedoch nach einer Kündi
gung von 200,000 Quart in matter Haltung.

Breslau, d. 6. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 14 G. Weizen weißer 67— 80 gelber 68
77 Roggen 48—53 Gerſte 35 42 Ha
fer 26—30

Stettin d. 6. Mai. Weizen 64—68, Juni/ Juli 609,
Juli Aug. 70. Roggen 45—46, Mai Juni 45 Juni
Juli 46--457/, bez. Sept. Oct. 46 G. Rübsl 15
Br. Mai 157, Br. Sept. Oct. 14712 bez. Spiritus
loco Mai Juni 15 bez. Juni Jult 15 bez. u. Br.,
Juli Aug. 15 Aug. Sept. 15 l bez.

Hamburg, d. 6. Mai. Weizen loco zu theilweiſe um
I billigeren Preiſen verkauft ab auswärts ganz no
minell. Roggen loco unverändert, ruhig ad Danzig
dürfte eine Partie pr. Mat zu etwas unter 74 wohl
noch zum Abſchluß gelangen. Oel flau, Mai 32 31
Oct. 29

Waſſerſtand der Saale bei Falle
am 6. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 7. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Mai Abends 2 Fuß 2 Zoll
am 6. Mai Morgens 2 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 6. Mai Mittags Elle 18 Zoll unter 0,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Mai Vormitt. am alten Pegel 11 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 6. Mai. Theuerkauf, Holz, von
Rogätz n. Buckau. E. Hertel, Güter, v. Berlin nach
Halle. Fr. Wedding, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rie
ſa. G. Tonne, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts:- Am 6. Mai. Dampfſchiff von Pa
pe, Weizen, v. Halle n. Hamburg. G. Biener, 2 Käh
ne, Sandſteine, v. Königſtein n. Hamburg. G. Ton
ne, Braunkohlen, v. Magdeburg n. Arneburg. K.
Ackermann, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau. W.
Sohſt, Thon, v. Salzmünde n. Berlin E. Stege-
litz, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg. Freimuth,
Kalkſteine, v. Cönnern n. Magdeburg A. Stange,
Braunkohlen, v. Außig n. Arnebürg. F. Laube, Braun
kohlen, v. Außig n. Tangermünde. E. Würdiſch, Holz,
v. Koswig n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Das den Francke'ſchen Stiftungen gehö

rige Gartengrundſtück die Plantage“ ſoll vom
Januar n. J. ab auf zwölf Jahre im Wege

der Licitation verpachtet werden. Es ſteht dazu
am I5. Mai Vormittags 10 Uhr

Termin in unſerer Haupt Expedition an wo
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aufliegen.

Das Directorium der Francke ſchen

Stiftungen.
15 Schock Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen in

Nehlitz Nr. 11.
A0 Etr. ſehr gutes Auenhen lie

gen zum Verkauf im Pfarrgehöft
zu Vurgliebeng u.



Preußiſche Nenten-Verſicherungs Anſtalt.
Nachdem am 25. März er. die vorgeſchriebene Reviſton des Abſchluſſes und der Geld und

Dokumenten Beſtände der Anſtalt ſtattgefunden bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß beim Jahresſchluſſe 1862 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt

9,582,553 3 15 9mithin 389,865 19 2 mehr als beim Jahresſchluſſe 1861 betragen hat. Die näheren
Details ergiebt der ſo eben erſchienene 24. Rechenſchafts Bericht für das Jahr 1862, welcher
bei den Haupt und Spezial Agenten und bei der Haupt Kaſſe in Berlin, Mohrenſtraße
Nr. 59, zu haben iſt. Die vom 2. Januar 1864 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen
Einlage von 100 für das Jahr 1863 betragen

bei der in KlaſſeJahresgeſellſchaft I II. n IV. T v
e 7 65 5765 71840. 4 9 65 16 5 2166 17 6 10 14 31 3
1841. 4 9 64 29 6 5 15 6 14 s 16 27 15 61842. 49 65 5 16 6 17 6 9 10 22 211848. 4 11 4 28 6 5 17 66 28 9 25 6 27 251844. 4 16 5 16 5 21 6 15 6 16 5 6is4 4 5 64 19 5 61846 14 6 4 29 6 16 7 25 61847 a 6 5 7 24 61848 4 3 4 15 6 5 76 6 4 12 5 6184909 2 4 28 4 27 6 6 16 8 361850 4 2 4 17 6 4 24 6 5 22 131851. 4 6 4 216 4 28 5 5 6 6 2018582 4 1 4 15 5 686 6 28 6 6 23
1853. 24 5 18 71854. 4 2 6 4 13 6 5 65 5 2461855. 4 3 64 17 6 4 216 5 i18566. 4 1 64 9 64 196 5 14 5 22 61857 4 18 5 8 5 1361858. 4164 76 4 19 6 5 66 5 12 61859. l 4 25s5 6 6 10 513 61860. s 26 7 4 19 65 65 1261861. s 22 3 14 6 1 2465 7 61862. s 10 320 lBerlin, den 28. April 1863.

Direktion der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs- Anſtalt.
Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung

und Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen
Die Anſtalt iſt von jeder Spekulation fern lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, al

len Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zu
gänglich und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jah
resRente, welche den Bekrag von jährlich 150 pro Einlage erreichen kann und für eine
erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchafts Bericht nachweiſt.

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvoll
ſtändige Einlagen von 10 ab zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nach
zahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalern), ſowie durch den Hinzutritt der berech
neten Rente, oder auch durch Letztere allein ein vollſtändiges Renten Kapital zu bilden und
daraus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen welcher den von Anfang an vollſtändigen Ein
lagen zu Theil wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei un
vollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurück erſtattet, bei vollſtändigen Einlagen
nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht.

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Er
werbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden das
ihnen im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber
auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente
beziehen. Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einiagen macht,
und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält.

Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang
genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen ſowie Meldungen
zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit.

Halle. Haupt Agentur: Hr. Barnitſon, Banquier.
Agenturen:

Artern, Hr. Fr. Henckel, Kaufmann.
Ballenſtedt, Hr. J. Simon, Kaufmann
Bernburg, Hr. Guſtav Stollberg, Kaufmann
Bitterfeld, Hr. Peter Ködel.

Cölleda, Hr. Krauth, Rendant zu Schloß Beichlingen.
Cönnern, Hrn. W. Eckſtorm und Gottfr. Naundorf, Kaufleute

(Firma: W. Eckſtorm Co).
Cöthen, Hr. J. G. 3eiſing, Kaufmann Haupt Agent

für das Herzogthum Anhalt Deſſau Cöthen. e
Delitzſch, Hr. F. Aug. Rathmann (Firma: Starkloff

Rathmann), Kaufmann
Deſſau, Hr. Th. Mohr, Kaufmann.
Düben, Hr. E. Jänichen jan., Kaufmann
Eckartsberga, Hr. J. G. Haecker, Kaufmann
Eilenburg, Hr. R. Jrmiſch, Kaufmann
Eisleben, Hr. A. L. Giſeke, Apotheker.
Hettſtedt, Hr. Oammann, Magiſtrats Aſſeſſor

Lützen, Hr. C. A. Goldberg, Kaufmann
Merſeburg, Hr. L. Meißner, Kaufmann
Naumburg, Hr. Mülker, Kaufmann (Firma: Geis ler Co.)
Querfurt, Hr. H. O. W. Roeſer, Kaufmann
Sangerhauſen, Hr. Ferd. Burghardt, Kaufmann
Torgau, Hr. J. C. Jahn, Kaufmann
Weißenfels, Hr. E. L. Zickmantel, Kaufmann
Wiehe, Hr. C. A. Knorr, Kaufmann

Bekanntmachung.
Im Auftrage eines Königl. Kreisgerichts zu

Halle ſoll künftigen Sonnabend als den 9. Mai
früh 9 Uhr im Gaſthof zum „Rehbock“ in Tro
t ha ein Schreibſecretair an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden.

Drotha, den 6. Mai 1863.
Das Dorfgericht.

Fortwährend friſches Neh
wild bei O. FülIer.

Freitag früh friſchen See
dorſch bei O. Gier

Ein gutes Arbeitspferd
iſt zu verkaufen in LettinNr. 16.

Ein brauchbares Zugpferd ſteht zu verkaufen
in Löbnitz bei Teicha Nr. 14.

Friſchen Wortland u. Roman Ce-
ment vinigſt bei

Fr. Henſel Haenert.
Polniſchen Kientheer und Stein

kohlentheer empfehlen
Fr. Henſel Haenert.

Einen Lehrling, mit gehörigen Schulkennt
niſſen verſehen, ſucht zu möglichſt baldigem An

tritt A. R. Co.Tuch und e n Handlung
un

Herren Garderobe Geſchäft.
Ein Knecht, mit guten Atteſten verſehen,

findet Dienſt bei Hampe, Gartengaſſe 4
Vier fette Schweine ſind zu verkaufen beim

Bäckermeiſter Barth in Giebichenſtein
Bürgergarten in Alsleben a/S.

Sonntag den 10. Mai Concert und
Ball von der Wettiner Bergkapelle,
wozu ergebenſt einladet

G. Tiſchmeyer.
Sonntag den 10. d. Mts. laden zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

die jungen Mädchen
aus Schlettau bei Halle.

Zum Schweingauskegeln nächſten Sonn
tag ladet ergebenſt ein

Gaſthof „zum Schwan“ bei Sennewitz

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.Unſere am 3. d. M. in Halle vollzogene

eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an.

Camen z bei Oresden, den 6. Mai 1863.
Emil Näumann,

Emilie Näumann geb. Näumann.
TodesAnzeige.

Am 4. d. Mts. entriß der Tod aus unſerer
Mitte des glücklichen Familienkreiſes uns unſere
gute Bertha in einem Alter von 11 Jahren
1 Monat am Nervenfieber. Groß iſt unſer
Schmerz. Dieſe Anzeige widmet Freunden,
Verwandten und Bekannten

die Familie NRudloff.
Geiſelröhlitz, den 7. Mai 1863.

TodesAnzeige.
Am 4. dieſes Monats Abends 9 Uhr ſtarb

auf Seehof bei Teltow mein lieber Sohn
und unſer guter Bruder Julius in ſeinem
faſt vollendeten 21. Lebensſahre. Dieſes ſtatt
beſonderer Anzeige allen ſeinen Verwandten und

Bekannten.
Polleben, d. 6. Mai 1863.

J. Lüdicke und Kinder.
Todes Anzeige.

Heute Abend in der ten Stunde rief der
Herr über Leben und Tod unſern heißgeliebten
Paul im Alter von 2 Jahren und 6 Mona
ten zu ſich.

Dieſe Trauerkunde theilt Berwandten und
Freunden tiefbetrübt mit

Wittenberg, Hr. M. H. Merker, Kaufmann.
Zeitz, Hr. E. A. Rothe (Firina: G. C. Rothe Sohn).

e G ä86hmeticbkeg iche Buchdruckerei in Halle.

die Familie Rudloff
Trebitz a/P., den 6. Mai 1863.
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Beilage zu 106 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Mai 1863.

Vermiſchtes.
Eine ſociale Frage, welche ſich in letzter Zeit immer mehr in

den Vordergrund drängt iſt der zunehmende Mangel an guten Dienſt
boten in Berlin. In jeder Haushaltung hört man jetzt dieſelbe Klage
und unſere Hausfrauen ſind unerſchöpflich, wenn in ihrer Gegenwart
dieſes beliebte Thema angeſchlagen wird. Ein Dienſtmädchen das
länger als ein Jahr an einer Stelle ausharrt, gehört zu den Ausnah
men und wird ein wahrer Phönix, wenn ſie es gar auf zwei oder
drei Jahre bringt. Nicht die Herrſchaft, ſondern die dienenden Geiſter
ſchreiben jetzt ihre Bedingungen vor, und eine ſogenannte „perfecte
Köchin ertheilt förmlich Audienzen und Sprechſtunden, wo ſie die
ſich um ihre Perſon bewerbenden Damen einpfängt und ſich für die

entſcheidet, welche ihr die größten pecuniären Vortheile und Annehmlich
keiten bietet. Es giebt einzelne ſo ariſtokratiſche Naturen darunter,
daß ſie nur in adeligen Häuſern und bei wirklichen Geheimräthen die
nen wollen und jeder bürgerlichen Wirthſchaft ſtolz den Rücken kehren.
Andere ſtellen das Verlangen, wenigſtens wöchentlich einmal oder auch
öfter ihren ſogenannten Bräutigam zu empfangen. Dieſer glückliche
Jüngling wird auf Koſten der Herrſchaft getränkt und geſpeiſt; die
beſten Leckerbiſſen werden für ihn aufgeſpart er trinkt unſere feinſten
Rothweine und raucht unſere echten Havannas. Der Luxus hat außer
dem ſo zugenommen, daß es ſchwer fallen dürfte, die Herrin von
der Dienerin zu unterſcheiden und mancher brave Mann ſoll auch in
der That ſein niedliches Stubenmädchen ſchon öfter für die eigene Frau
gehalten haben. Mit den Luxus geht die Demoraliſation Hand in
Hand und man darf dreiſt annehmen, daß der dritte Theil des weib
lichen Dienſt Perſonals allmählig der Proſtitution anheimfällt.“ Alle
dieſe Uebelſtände hat jetzt die geiſtreiche Schriftſtellerin Frau Fanny
Lewald Stahr in ihren „Oſterbriefen für Frauen öffentlich zur Sprache
gebracht und zugleich die Mittel zur Abhülfe derſelben angedeutet
Wie man hört beabſichtigt die genannte Dichterin nicht bloß theo
retiſch, ſondern auch praktiſch die Sache anzugreifen indem ſie einen
Verein zur Bildung und Erziehung guter Dienſtboten zu ſtiften gedenkt.

Leipzig, d. 4. Mai. Die alljährlich am Sonntag Cantate
auf Anlaß der Buchhändlermeſſe ſtattfindende Hauptverſammlung des
Börſenvereins der Oeutſchen Buchhändler hat geſtern beſchloſſen,
für das in Braunau zu errichtende Denkmal des 1806 daſelbſt von
den Franzoſen erſchoſſenen Nürnberger Buchhändlers Palm einen
Beitrag zu gewähren der auf Antrag des Hrn. Heinreich Brockhaus
auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt wurde. Die Nachricht wurde noch geſtern
dem Comité in Braunau telegraphiſch gemeldet. Durch dieſen Bei
trag iſt nunmehr jedenfalls eine würdige Ausführung des Denkmals
geſichert und der Deutſche Buchhandel (von dem auch bereits zahlrei
che einzelne Beiträge zu dem Denkmal geſpendet worden ſind) darf ſich
rühmen, in dieſer allerdings ihn ſpeciell berührenden Angelegenheit ge
wiß nicht hinter den Erwartungen des Deutſchen Volks zurückgeblie
ben zu ſein.

Ein intereſſantes Actenſtück akademiſcher Gerichtsbarkeit iſt das
lateiniſche Decret des Prorectors und des Senats der Univerſität
Jena, das auch am ſchwarzen Brette der hieſigen Univerſität ange
ſchlagen iſt und überſetzt alſo lautet:

Wir haben zwar davon gehört, daß jene Kannibalen, welche in Ländern der Bar
barei auf ſchwarze Menſchen, wie auf reißende Thiere Jagd machen um ſie einzufan
gen und an Sclavenketten zu ſchmieden, ſogenannte Bluthunde auf die Fliehenden hetzen
noch niemals haben wir a gehört geſchweige es geſehen daß in Zonen der
Cultur ein Menſch mit geſunden Sinnen ſeinen Hund auf die Leute wie auf wildes
Vieh antreibt. Daß ein vernünftiger und der Wiſſenſchaft ergebener Menſch zit ſol
cher Handlung fähig ſei, davon haſt du uns jetzt die Ueberzeugung beigebracht du
Ferdinand Kuündert aus Riga, Student der Oekonomie; denn du haſt man ſchämt
ſich's zu ſagen auf vierzehnjährige Mädchen und alte gebrechliche Mütterchen aus
vbloßem Witz auf dem Markte, am hellen Tage, inmitten der Bürger, deinen koloſſalen
Hund, und was für einen Bullenbeißer! nach Schlächterart jählings angehetzt. Zur
gerechten Strafe für dieſe grauſame Rohheit wirſt du hiermit auf zwei Jahre aus der
Stadt und dem Weichbilde Jena's ausgewieſen.

Jena d. 17. März 1863. G. Stickel, z. 3. Prorector.
Trier, d. 30. April. Einem Artikel der „Trierer Ztg.“ ent

nehmen wir Folgendes:? Von Alters her war die Trierer Domkirche
im Beſitze eines der heiligen Nägel, mit denen Chriſtus an's Kreuz
geheftet wurde durch die Wirren gegen Ende des vorigen Jahrhun
derts kam derſelbe in den Beſitz des Fürſten Metternich. Als Biſchof
D. Arnoldi im Jahre 1842 in Koblenz mit dieſem zuſammentraf, ſagte
derſelbe die Rückgabe zu. Sie erfolgte nach dem Tode des Fürſten
vor ungefähr zwei Jahren. Geſtern, am Feſte, welches zur Vereh
rung der hier befindlichen Reliquien beſtimmt iſt, wurde unerwartet
in hieſiger Domkirche der heilige Nagel während der nach der Predigt
gefolgten Andacht auf dem Altare in einer Monſtranz ausgeſtellt. Oem
heiligen Nagel fehlt die äußerſte Spitze ſeine Länge beträgt 6 Zoll.

Wie bekannt wird der Pariſer Maler Daguerre als der Er
finder der Lichtbildnerei betrachtet, indem er die zufällige Erfindung
eines anderen Franzoſen verbeſſerte und derſelben ſeinen Namen Da
guerreotypie gab. Es hat ſich jetzt aber herausgeſtellt, daß der bekannte
und berühmte Verbeſſerer der Oampfmaſchine James Watt (1736
1819) ſchon Lichtbilder auf verſilberte Platten und ſelbſt auf Papier
aufgenommen hat, und zwar Gebäude und Bildniſſe. Proben dieſer
Lichtbilder von James Watt wurden zufällig in London im Patent
Muſeum entdeckt. Da man zur Zeit Watt's noch kein Jod kannte,
hatte er wahrſcheinlich Chlor zu ſeinen Verſuchen gebraucht.

Mansfelder Bauernverein
Am 3. Mai waren die Mitglieder des mansfelder Bauernvereins in

Schwittersdorf wie ſich von dem regen Jntereſſe, das dieſen Verein von
jeher auszeichnet, erwarten ließ, zahlreich verſammelt, um vorzugsweiſe das

Programm zu beſprechen, welches für die diesjährige in Halle (auf dem
Jägerberge) am 18. und 19. Mai ſtattfindende Generalverſamiulung des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen aufgeſtellt worden
iſt. Die Verhandlungen wurden mit einem kurzen Rückblicke auf das
eröffnet was in den hieſigen landwirthſchaftlichen Revieren während der
letzten Jahre für eine der allereinflußreichſten Seiten der Landwirthſchaft,
nämlich für die berufsmäßige und wiſſenſchaftliche Ausbildung der Land
wirthe ſpeciell in der Provinz Sachſen geſchehen ſei. Nach kurzer und
günſtiger Erwähnung der chemiſchen Verſuchsſtation, die in Salzmünde in
der Nähe großer landwirthſchaftlich techniſcher Betriebe und inmitten einer
landwirthſchaftlichen Bevölkerung die rüſtig dem Beſſern zuſtrebe, den
fruchtbaren Boden gefünden, den ſie anderwärts nicht gefunden habe, und
deshalb auch nicht hätte gedeihen, noch ihren Einfluß hätte geltend machen
können wurde vorzugsweiſe auf die Errichtung des landwirthſchaftlichen
Lehrſtuhles an der Univerſität zu Halle und auf die Ergänzung dieſer Lehr
kanzel durch die am 15. April d. J. erfolgte Eröffnung des mit der Uni
verſität verbundenen landwirthſchaftlichen Jnſtituts hingewieſen, und dabei
erwähnt, daß die einſichtigeren Landwirthe insbeſondere der Centralverein
der Provinz Sachſen ſeit ſeinem Beſtehen beinahe nichts ſo eifrig
und ſo beharrlich erſtrebt habe, als die Gründung einer landwirthſchaft
lichen Akademie, durch welche die land wirthſchaftliche Jugend in die ihrem
geiſtigen und beruflichen Bedürfniß entſprechende Wiſſenſchaft methodiſch
und ſyſtematiſch eingeführt und darin ausgebildet werde. Nächſtdem ſei
es mit Beifall und Dank anzuerkennen, daß die neue Lehrkanzel mit einer
tüchtigen Perſönlichkeit dem Dr. Kühn, beſetzt worden der ebenſowohl
als Theoretiker ausgezeichnete Proben ſeiner wiſſenſchaftlichen Befähigung,
wie als langjähriger glücklicher Gutsverwalter und als Leiter großer Wirth
ſchaften ſeine Jntelligenz, wie ſeine erfahrungsreiche praktiſche Geſchicklich
keit bewährt habe. Jetzt ſei den Landwirthen wirklich und in vollem
Maße das geboten wonach ſie ſeit länger als 20 Jahren geſtrebt hätten,
und es wäre nun die Pflicht derſelben dafür zu ſorgen daß das neue,
nach den Bedürfniſſen der Zeit und nach dem Stande der Wiſſenſchaft
eingerichtete akademiſche Jnſtitut von der landwirthſchaftlichen Jugend
gründlich und allfeitigſt benutzt werde, damit nicht von unſerer Zeit daſſelbe
gelte, was die Geſchichte der Univerſität aus der Mitte des vorigen Jahr
hunderts, wo ebenfalls ein landwirthſchaftlicher Lehrſtuhl in Halle errich
tet war, aber aus Mangel an Theilnahme wieder beſeirigt werden mußte,
berichtet: „die Landwirthe ſeien noch zu weit zurück geweſen als daß ſie
die Bedeutung und den praktiſchen Werth akademiſcher Berufswiſſenſchaft
hätten zu begreifen und zu würdigen gewußt.“ Das eigene wohlverſtan
dene Intereſſe rathe dem Landwirthe, zu verhüten daß unſere Zeit nicht
eine gleiche Erfahrung mache, und das einzige Mittel, durch deſſen An
wendung zugleich der Landwirthſchaft ſelbſt ein bedeutender Zuwachs an
Fähigkeit und Wohlfahrt geſichert werde ſei ein lebhafter und allſeitiger
Beſuch der neuen Anſtalt von unſrer heranwachſenden Jugend, zunial von
ſolchen, die ſchon einige Berufs Empirie mitbrächten. Für junge Ver
walter oder ſolche, die bereits als Lehrlinge gedient hätten, wäre die An
ſtalt eine wahre Fundgrube des Wiſſens und der geiſtigen Düchtigmachung.
Böten doch die übrigen akademiſchen Lehrer hinreichende Gelegenheiten,
durch ihre Vorträge über die geſammten landwirthſchaftlichen Hilfs
wiſſenſchaften wie Chemie, Phyſik, Meteorologie, Mathematik u.
ſ. w., die jungen Landwirthe für den praktiſchen Beruf allſeitig und
gründlich vorzubereiten. Der Zugang zum Inſtitut und in die Rechte
eines akadmiſchen Bürgers ſei von allen Prüfungen frei und leicht und
Wohnung und Lebensunterhalt, ſowie die übrigen akademiſchen und ge
ſellſchaftlichen Aufwände wären ſo mäßig, daß darin ein Hinderniß für
die Benutzung der Akademie nicht erblickt werden könnte. Wir dürften
nicht vergeſſen, daß die Beſtimmung des Landwirths, wie jedes Menſchen,
nicht dahin gehe, nur zu wirthſchaften und zu verzehren, um durch den
Verzehr wirthſchaftliche Güter wieder hervorzubringen ſondern dahin ſei
die Beſtimmung gerichtet, daß der Menſch einen Theil ſeiner Zeit zur
Ausbildung ſeiner geiſtigen Anlagen zu verwenden habe. Während alle
wirthſchaftlichen Güter ihrer Grundbeſtimmung zufolge verbraucht würden
würden allein die geiſtigen Güter durch den Gebrauch nicht nur nicht
verbraucht, nicht konſumirt, ſondern ſie vermehrten ſich. Sei die Jntelli
genz des Landwirths der erſte, ſtärkſte und einflußreichſte Faktor in dem
landwirthſchaftlichen Betriebe ſo ſei die Erweckung und Stärkung dieſer
Intelligenz eine Forderung, die unumgänglich an den Landwirth heran
krete und die von ihm Erfüllung begehre. Die neue akademiſche Anſtalt
gewähre dazu die reichſte und zuverläſſigſte Gelegenheit. Sie ſei daher
den Landwirthen dringend empfohlen.

Nachdem hierauf der Vereinsvorſtand angezeigt, daß die Aachen Mün
chener Feuerverſicherungs Geſellſchaft dem Verein einen Jahresbeitrag von
200 Thalern überwieſen habe, und dafür den Dank des Vereins ausge
ſprochen hatte, wurde das erwähnte Programm kürz beſprochen und
namentlich hervorgehoben, daß das Programm das erſte der neuen
Direktion ſei und ſich weſentlich von den frühern darin unterſcheide,
daß es mit Ausſcheidung aller nationalökonomiſchen Fragen faſt nur
rein techniſche Probleme der Agrikultur Wiſſenſchaft aufſtelle. Ein
Theil der Fragen laſſe eigentlich nur eine Diskuſſton unter den wiſſen
ſchaftlichen Fachmännern zu. Dahin gehöre insbeſondere die Frage über
die aus dem „Befallen“ entſtehenden Krankheitserſcheinungen der Pflan
zen und über die nachtheiligen Wirkungen, die befallenes Futter im thie
riſchen Organismus hervorbringe. Wie es ſcheine, werde die Verſamm
lung auf einen belehrenden Vortrag des Herrn Prof. Kühn, der in dieſer
Richtung die vielſeitigſten Beobachtungen und Unterſuchungen angeſtellt
habe, rechnen können. Der Charakter des Programmes trete noch ent
ſchiedener bei der zweiten Frage hervor, welche laute: „Liebig hat durch
ſeine Forſchungen über die Geſetze der Ernährung der Pflanzen und Thiere



großen Einfluß auf die Landwirthſchaft ausgeübt und dieſe hat volle Ur
ſache, der Weiterentwickelung ſeiner Lehren mit Aufmerkſamkeit zu folgen.
Zu welchen Betracht ungen nun iſt Anlaß gegeben in Liebigs neueſter
Bearbeitung ſeines Werkes „„Die Chemie in ihrer Anwendung auf Agri
kultur und Phyſiologie
wie ſie geſtellt ſei, eine Antwort nur von ſolchen erhalten könne die ent
weder Landwirthe mit tüchtiger chemiſcher Bildung, oder Chemiker von
Fach und erprobter Einſicht in die Agrikultur und im Stande wären, die
chemiſche und die Agrikulturwiſſenſchaft beide mit gleicher Gründlichkeit zu
umfaſſen, und auf Grund dieſer Erkenntniß Betrachtungen von wiſſen
ſchaftlicher und praktiſcher Bedeutung anzuſtellen. Es habe den Anſchein,
als ſei es die Abſicht der Centraldirektion, die geiſtigen Kräfte, ſo weit ſie
in Beziehung entweder zur Landwirthſchaft überhaupt, oder direkt zum
Centralverein ſtänden auch für die große Wanderverſammlung der Pro
vinz nutzbar zu machen, eine Abſicht, der man nur Beifall geben könne.
Denſelben Charakter habe entſchieden die vierte Frage nach den neuern
Erfahrungen über die Eingeweidewürmer der Thiere. Näher ſchon trete
aber die dritte Frage über den Begriff der „richtigen Gahre“ der Acker

rume, durch welche Mittel ſie erreicht werden und was ihr Zweck ſei,
in den praktiſchen Theil der Agrikultur, und hier war es auch wo
im Vereine ſich vielerlei Anſichten insbeſondere über den Begriff der
Boden Gahre geltend zu machen ſuchten doch ohne eigentliche tiefere Be
gründung, wenn man nicht die Anſicht gelten laſſen will, daß der Aus
druck ſchon in ſeiner Etymologie, alſo in ſeiner Ableitung von „gäh
ren auf einen Zuſtand hinweiſe, in welchem die Ackerkrume in eine
Art von Fermentation geſetzt werde. Wenn wir in gewiſſen Schriften
fänden „Gare oder Gahre ſei die Verbeſſerung des Ackers durch Bearbei
tung und Düngung und die dadurch entſtehende Fruchtbarkeit des Bo
dens,“ ſo ſei dies doch wohl kaum verſtändlich, denn Gahre ſei gewiß
nicht „die daraus entſtehende Fruchtbarkeit““ zu nennen. Jn Erwartung
ſachgemäßer und gründlicher Belehrung, welche die Verhandlungen des Cen
tralvereins bieten würden und aus Rückſicht auf die noch übrige geringe
Zeit wurde die Frage verlaſſen, um die übrigen noch ganz kurz zu berüh
ren. Bei der fünften Frage wurden die angedeuteten Beſichtigungen und
Prüfungen der Wirthſchaften der Vereinsmitglieder durch Kommiſſionen
des Vereins als etwas Zweckmäßiges anerkannt und dabei auf die großen
Ausſtellungen zumal auf die in Hamburg im Juli ſtattfindende erſte
internationale land wirthſchaftliche Ausſtellung aufmerkſam gemacht und de
ren Beſuch auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Die auf die Pferdezucht bezüglichen beiden Fragen in Nr. 6 und 9,
ſo wie die Anträge auf die Ergänzung der Vorfluthsgeſetze durch eine No
velle wurde übergangen weil im Bereiche des Vereins kein Bedürfniß
danach vorhanden ſei. Dagegen wurde bei Nr. 7 über die Gewinnung des
beſten Zuckerrübenſamens der Rübenkerne des Herrn Knauer rühmlichſt
gedacht und einzelne Erfahrungen nahmen ein allgemeineres Intereſſe in

Anſpruch. Dagegen fand der in Frage 12 erwähnte Champagner Rog-
gen keinen allgemeinen Beifall. Ueber den Urſprung des ſeltſamen Na
mens wurde mitgetheilt, daß ein bekannter Landwirth einen Korb Cham
pagner erhalten habe die Flaſchen wären in unausgedroſchenen Roggen
eingepackt geweſen der Empfänger habe die Aehren ausgedroſchen und die
Körner beſonders ausgeſäet er habe die Erndten mehrere Jahre nach ein
ander geſammelt und die ihm ſehr zufagende Frucht in Ermangelung eines
andern Namens Champagner Roggen genannt. Bei der letzten Frage
über die Erzeugung langer Wolle wurde aus der Salzmünder Wirthſchaft
mitgetheilt, daß dort nur Schafe mit langer Wolle gehalten wür
den, daß z. B. bei der letzten Schur die Jährlinge im Durchſchnitt 3 Pfund
28 Loth Wolle gegeben hätten, daß aber die Wollhändler nicht gern an
den Kauf ſolcher Wolle gingen, weil ſie ihnen, wie ſie ſich ausdrücken, zu
fett ſei, daß man im Erlös bei grober Wolle beſſer wegkomme.

Zum Schluß der etwas umfänglichen und belebten Verhandlung ver
einigte eine freundliche Abendtafel alle Mitglieder zu heiterer Unterhaltung

Verſammlung des Thüringiſch Sächſ. Geſchichts u. AlterthumsVereins.

Mittwoch am 22. April.
Gymnaſiallehrer Opel, legte zuerſt einige neueDer Vereinsſekretär,

Zuſendungen zur Kenntnißnahme vor, unter welchen drei für unſere Pro
vinz namentlich intereſſante Schriften mit beſonderem Danke entgegenge
nommen wurden. Die von dem Königl. Provinzialarchivar A. v. Mül-
verſtedt in Magdeburg ſoeben herausgegebene Sammlung von Eheſtiftun
gen und Leibgedingsbriefen ritterſchaftlicher Geſchlechter der Provinz Sach
ſen, Brandenburg, Pommern und Preußen enthält Mittheilungen über
ſonſt ganz unbekannte Glieder ritterſchaftlicher Familien unſerer Provinz

Es ſei wohl einleuchtend, daß die Frage, ſo

und iſt daher ein ſehr dankenswerther Beitrag zur Adelsgeſchichte. Die
Mittheilungen über die Geiſtlichen der evangeliſch reformirten Domge

meinde zu Halle aS. von dem Domprediger A. Zahn“ ſcheinen nur ein
Theil von Publikationen zu ſein, welche eine bemerkliche Lücke in unſerer
Stadtgeſchichte über den Typus und den Einfluß der franzöſiſchen Emi
granten auszufüllen beſtimmt ſind. Altmärkiſche Verhältniſſe behan
delt die wiſſenſchaftliche Abhandlung des Stendaler Gymnaſialprogramms
von dieſem Jahre: Die Päpſte des Domſtifts St. Nicolai zu Stendal,
vom Gymnaſiallehrer Götze. In ihr wird auch auf eine noch ungedruckte
Urkunde des Erzbiſchofs Wichmann hingewieſen.

Hierauf richtete der Sekretär die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf
einen Mann, deſſen zum Theil in Halle gedruckte Schriften dieſe Stadt
zum erſten Male zu der religiöſen Richtung in Beziehung bringen wel
che ſpäter mit dem Namen Pietismus bezeichnet wurde: nämlich Valentin
Weigel, Prediger zu Tſchopau in Sachſen 1588). Nach einigen Be
merkungen über den damaligen Halleſchen Buchhandel, welche auf hand
ſchriftlichen Notizen des Herrn Dr. Schwetſchke beruhten, nannte derſelbe
die Halleſchen Drucke ächter Weigelſſcher Schriften (ſie erſchienen v. J.
1609 an) und las dann über den bedeutenden Eindruck, welchen ſie nicht

erzſtiftiſchen Adel machten. Zum Schluß wurde noch ein Abſchnitt über
das Verhältniß der Weigel'ſchen Anſchauungen zu dem konfeſſionellen Kir
chenthume jener Zeit mitgetheilt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Am 1. Mai
Die unverebelichte Friederike Spagar, 25 Jahr alt, noch nicht beſtraft diente

im Februar d. J. zu Cröllwitz in der Keferſtein'ſchen Papierfabrik und hat geſtändi
germaßen in dieſer Fabrik am 13. Februar ihrem Arbeitgeber dem Herrn Keferſtein,
Ungefähr 111 Pfd. Lumpen entwendet. Der Gerichtshof verurtheilte ſie deshalb zu
14 Tagen Gefängniß

Kürz nach Weihnachten v. J. war dem Oberlehrer Dr. Günther hierſelbſt aus
dem Schulberg Nr. 1 belegenen offenen Waſchhauſe ein kupferner Keſſel geſtohlen wor
den. Dieſes Diebſtahls war der bereits wegen Betrugs, Hehlerei, Unterſchlagung und
im Jahre 1858 wegen Theilnahme an mehreren Diebſtählen beſtrafte hieſige Handels
mann Wilhelm Braune angeklagt. Derſelbe hatte nämlich am Abend des 3. Januar
d. J. dein Glockengießer Eberwein einen kupfernen Keſſel zum Kauf angeboten wel
cher von der unverehelichten Hammer Dienſtmädchen des Dr. Günther, mit großer
Beſtimmtheit und an gewiſſen Zeichen als der entwendete erkannt wurde. Braune be
hauptete zwar, dieſen Keſſel auf der Chauſſee nach Diemitz von einem unbekannten
Manne gekauft zu haben indeſſen konnte er dieſe ſehr unwahrſcheinliche Ausrede durch
Nichts beſcheinigen und wurde vom Gerichtshofe wegen Diebſtahl im Rückfalle mit 2
Monaten Gefängniß Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Die unverehelichte Wilhelmine Fehſe von hier räumte ein im Februar d. J.
dem Dienſtmädchen Schoenfeld hierſelbſt aus offener Kammer eine ſchwarze Tuchjacke

mit grünem Kattun, ein Paar ausgeſchnittene Lederſchuhe und eine gelbſtreifige Gingham
Schürze, ſowie in derſelben Zeit dem Dr. Geiſt hierſelbſt vom Boden des Hauſes
Merſeburger Chauſſee Nr. 8, 6 Stück weißleinene Taſchentücher, zwei blaue und drei
bunte Küchenſchürzen eine blaue und eine lilla Nachtjacke, und ein roth und weiß
kattunenes Halstuch entwendet zu haben. Wegen zweier Diebſtähle wird ſie daher zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Fleiſchergeſelle Carl Heinrich Kirſſch aus St. Hedwigsdorf, Reg.-Bez. Lieg
nitz, bereits wegen Betrugs, Landſtreichens und wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft
war angeklagt, am 7. April d. J. in einem Dorfe auf der Chauſſee zwiſchen Halle
und Eisleben dem Fleiſchergeſellen Johann Goſch einen Rock entwendet zu haben.
Dieſen Rock hatte ihm nämlich Goſch, während ſie zuſammen wanderten auf ſeine
Bitten geliehen in dem erwähnten Dorfe waren Beide eingekehrt und Kirſch hatte
ſich mit dem Rocke entfernt und denſelben in Leipzig für 2 Thlr. 20 Sgr. verkauft.
Kirſch behauptete heute daß er den Rock von Goſch für 2 Thlr. 15 Sgr. gekauft
habe und will das dazu erforderliche Geld auf ſeinen Wanderungen geſchenkt erhalten
haben. Dieſe Behauptung würde indeſſen durch die Ausſage des Goſch widerlegt
von der Staatsanwaltſchaft wurde deshalb die Anklage wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle aufrecht erhalten. Der Gerichtshof nahm indeſſen an daß Goſch
durch das Leihen des Rockes an. Kirſch ſich des Gewahrſam an den Rock begeben, daß
mithin eine Unterſchlagung vorliege und erkannte gegen Kirſch wegen einer ſolchen auf
I Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Dauer eines Jahres.

Geſetz Sammlung.
Das am 5. Mai ausgegebene 12. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5689. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1863, betreffend die Verleihun,
Der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der von dem Kreiſe
Grottkau im Regierungsbezirk Oppeln auszubauenden Chauſſeenn 1) zur Verbindvon Grottkau mit Münſterberg. von dem Bahnhofe bei Grottkau n Halbenden

Voigtsdorf, Würden, Gührau bis an die Grenze des Kreiſes Strehlen 2) zur Ver
bindung von Strehlen mit Neiſſe von der Neiſſe Münſterberger Straße bei Kamntg
über das Vitriolwerk, Gläſendorf bis an die GrottkauStrehlener Grenze bei Schrei

obendorf 3) zur Verbindung von Neiſſe mit Münſterberg von der Neiſſe Grottkauer
Kreisgrenze hinter Perſchkenſtein über Zedlitz, Ogen Tarnauer FeldmaSchützendorf bis an die Münſterberger Kreisgrenze 4) zur Wenn un n
chau mit Münſterberg von Ottmachau über Nitterwitz, Starrwitz in die Chauſſee
zwiſchen Zedlitz und Ogen 5) zur Verbindung von Grottkau mit Falkenberg von
Grottkau bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf Falkenberg; unter

Nr. 5690. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreise des Grottkauer Kreiſes im Betrage von 36,000 Thlrn. Vom 16 März

1863; unter
Nr. 5691. den Allerhöchſten Erlaßz vom 24. März 1863, betreffend die Ver

leihung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der
CEhauſſee von Ranis nach Schmorda an die Gemeinden Ranis und ia Ziegenrück n Erfurt Miac e

r. 5692. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Märß 1863, betre ie weiLSerahſebeng e ehe e z unter ffend die weitere
r. 5693. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863, betre imigung mehrerer von dem Communallandtage der Neumark e Aben

gen und Zuſätze zu dem Reglement der Neümärkiſchen Land FeuerSocietät vom 17
Juli 1846, und a echten e

Nr. 5694. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863, betreffend die äßigung der von den Küſtenfahrern zu ehinichenden Schiele d n

Fremdenliſte. eAeugt Arten a e vom 6. bis 7. Mai.Scht Airichn. Hr. Apoth. Forcee a. Wernigerode. Hr. Baumſtr. KüMünſter. Hr. Dir. Lungwitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. n n

G m m a. e e a. Berlin. Wlanne Müng. r Dr. med. Hofmeiſter a. Wien Hr. Techn. Szäe h eng a. Solingen, Schulze a. San von
a. Leipzio r a. Magdeburg. r. Fabrik. Weingi 4w e g ung Fabr eingitter a. Naumburg. Hr.

0 er Läwe. Hr. Fabrik. Manner a. Berlin Die Hrrn. Kaufl. Lirda. Berlin Lorenz a. Leipzig, Höhſe a. Pra ver Wagezig hſe Prag, Fiſcher a. Hannover Beickerodt

Se am. Hr. Geh. Ober Bau Rath Weyer a. Berlin.Rockſtroh g. Wendelſtein. Hr. Fabrik. Trenks a. einer Hr. Theater Dir.
Ulrich a. Jena Die Hrrn. Kaufl. Wolff u. Herzberg m. Frau a. Berlin, Tri
n n d g. nene en m. Fam. a. Hamburg Mier a.

o u. Fürſtenberg a. Magde Sn r h e g burg Schumann a. Potsdam. Hr. Pa
Entes S. Hr. Gutsbeſ. v. Rochow m. Gem. g. Golzow r. GeRath Walker a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Döbel a. Gchnt, Zung

Braunſchweig Hagens a. Bremen, Lucions a. Frankfurt a. S
Mötel r Bigenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Behrend a. Berlin Pflug a.

Sinn in u a e Markraff a. Mecklenburg. Frau
m. ndern a. Hamburg. e Hrrn. Rent. Unger a. S öpper a. Frankfurt a. M. S d n r

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 335,55 Par. L. 335,94 Par. L. 336,17 Par. L. 335,89 Par. L.
Dunſtdruck 2,77 Par. 2,20 Par. L. 2,69 Par. L. 2,65 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 44 yCt. 70 vt. 65 pCt.Luſtwwärme 6,1 G. m. 10,7 G. m. 7,4 G. Nunur auf die bürgerlichen Kreiſe in der Stadt, ſondern namentlich auf den 8,1 G. R.

Hr. OAmtm.

5 m

r
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Bekanntmachungen.
Pacante Bürgermeiſterſtelle.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit einem

jährlichen Gehalt von 360 A und 72 für
Copialien dotirt, iſt zum 1. October a. e. vacant.
Qualificirte Bewerber werden erſucht ihre Mel
dungen bis zum 20. Mai a. c. an den Unter
zeichneten gelangen zu laſſen.

Wettin den 27. April 1863.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Wilh. Ulrich.
Ziegelei- Verkauf.

Jm Auftrage des Herrn Beckmann allhier
habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe der dem
ſelben zugehörigen an der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn und der Elbe hier belegenen Ziegelei,
mit dem zum Betriebe erforderlichem vollſtän
digen Jnventar, dabei befindlichen Wieſen, Gar
ten und Acker, einen Termin auf

Donnerstag den 28. Mai d. J.
Nachmittags 21, Uhr

an Ort und Stelle anberaumt und lade Kauf
luſtige zu dieſem Termine hierdurch ein.

Das Etabliſſement iſt in ſchwunghaftem Be
triebe und der Abſatz an Mauerſteinen und
Drainröhren durch die günſtige Lage ein bedeu
tender. Die Gebäude ſind ſämmtlich neu.

Die Bedingungen und eine genaue Beſchrei
bung des Grundſtücks können in meinem Büreau

„jederzeit eingeſehen und gegen Erſtattung der
Copialien in Abſchrift bezogen werden.
Coswig a E. Der Rechtsanwalt J. Veck.
Ein Haus nahe am Markt, worin Reſtau

ration betrieben wird, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen durch

G. Martinius.
Gaſthaus Verkauf.

Jn belebter Kreis und Fabrikſtadt iſt
ein frequentes Gaſthaus mit vollſtändigem Jn
ventar bei 3500 A Anzahlung zu verkaufen.
Auskunft giebt E. F. Weiſe, Leipzigerſtr.
Nr. 32 in Delitzſch.

Ein ſehr ſchönes Wohnhaus in der Mitte
hieſigen Orts an der Chauſſee belegen, ſehr gut
zur Anlegung eines Verkaufs Geſchäfts geeig
net, ſoll mit und auch ohne Hintergebäude und
Garten mit 1000 bis 1500 Anzahlung aus
freier Hand verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt mündlich oder auf frankirte Briefe

der Oeconom Ludwig Sauer
zu Gerbſt.ädt.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein in einer kleinen aber wohlhabenden Fa

brikſtadt an der Hauptſtraße gelegenes, ſeit 50
Jahren beſtehendes und mit gutem Erfolg be
triebenes Material und Schnittwaaren- Geſchäft
ſoll baldigſt unter günſtigen Bedingungen ver
pachtet werden da der jetzige Beſitzer, ein Be
gmter, daſſelbe nicht ſelbſt fortführen kann.
Näheres unter V. S. 5. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ritterguts Verkauf.
Ein nahe der Leipzig Dresdner Bahn und

eine Stunde von Großen hayn gelegenes ſepa
rirtes Rittergut mit im beſten Stande befind
lichen herrſchaftlichen Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden und circa 250 Acker Land, und zwar
165 Acker Areal unterm Pfluge, 50 Acker zwei
ſchürige Wieſen und 35 Acker gut beſtandenes
zum Theil ſchlagbares Nadelholz, iſt Familien
Verhältniſſe wegen für den feſten Preis von
42,000 bei 20,000 5 Anzahlung ſofort
mit Schiff und Geſchirr zu verkaufen und das
Nähere auf portofreie, unter

A. P. post. rest. Grossenhayn
gerichtete Anfragen zu erfahren.

Eine Bockwindmühle mit 2 Mahlgän
gen Wohnhaus nebſt Stallung und 2 Morgen
Land, unmittelbar am Dorfe gelegen, beabſich

tige aus freier Hand zu verkaufen.
Nauſitz im Thale bei Artern.

Mſtr. Georg Hecht.
Jch nehme die Beleidigung gegen Linna

Kade wieder zurück.

Lauchſtädt P. Ebert.

Bad Wittekind bei Giebichenſtein
beginnt die Saiſon ſeiner Sool Mutterlaugen, Schwefel, Eiſen und Ruſſtſchen Dampf-
bäder den 15. Mai. Mit demſelben Tage nehmen auch die Trinkcuren an der Quelle, wie
aller andern Mineralwäſſer und Molken, ihren Anfang. Die Bade-Direction.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Vom 16. d. Mts. an bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend bei dem um

10 Uhr Vormittags und jeden Sonntag bei dem um 5 Uhr früh von hier ab
S S gehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg, Schönebeck, a. d. Saale,

Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller drei Wagenklaſſen nach
Dresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von
6 6 I. Claſſe, 4 12 II. Claſſe, 2 25 III. Claſſe Magdeburg-Dresden,
7 7 2 7 4 7 4 7 2 7 7 20 2 7 7 755 24 2 Schönebeck5 15 3 28 2 16 Saale4 26 15 2 7 Cöthen12 6 2 2 Stumsdorf-27 2 26 26 Halle18 16 20 Schkeuditz-ausgegeben werden.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig nach Dresden mit den Sonnabends
Nachmittags um 2 Uhr und Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags 12 Uhr von dort
abzulaſſenden Zügen zur Rückreiſe von DOresden, bis einſchließlich den jedesmal darauf fol
genden Mittwoch, mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen, excl. der um
4 Uhr früh und 27, Uhr Nachmittags von Dresden abgehenden Courier und Schnellzügen.

Die am Sonnabend vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dres
den benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den Mai 1863

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

MBerel Hunde in Thüringen,
mit ſeinen Fichten-Nadel-, Mineral-, Ruſſiſchen Dampf-, Wellen- und
Saal Bädern, erlauben ſich die Unterzeichneten zu der mit dem 15. Mai e. beginnenden
Saiſon in empfehlende Erinnerung zu bringen. Unſere 40, auf das Bequemſte eingerichteten
Zimmer bieten die ſchönſten Ausſichten und verſichern wir bei aufmerkſamer Bedienung die ſoli

deſten Preiſe. re e Oers„K mr aGleichzeitig empfehlen wir unſern vorzüglichen Fichten-Nadel-Extraet und dito Seife
in bekannter Güte und bei mehr Abnahme entſprechenden Rabatt.

Empfehlung
Allen geehrten Herrſchaften empfehle ich mich

zur Vermiethung von männlichen und weiblichen
Dienſtboten und bitte ganz ergebenſt um geneigte
Aufträge

Merſeburg, den 7. Mai 1863
Die Geſindevermietherin

Wilhelmine Thürmer,
Brühl Nr. 361.

Ein DOeconomie Verwalter in den dreißiger
Jahren unverh. welcher in ſeinen beiden letz
ten Stellungen größeren Wirthſchaften mit be
ſtem Erfolge vorſtand und darüber ſehr gute
Zeugniſſe von landwirthſchaftl. Autoritäten bei
bringt, ſucht zum 1. Juli oder ſogleich un
ter beſcheidenen Anſprüchen, anderweitige
Stellung. Durch viele Jahre in Stellungen
landwirth. Lehranſtalten iſt ihm die verbeſ
ſerte landwirth. Buchhaltung, ſowie das Drai
niren der Felder eigen und nicht abgeneigt, in
Stellungen dieſer Art einzutreten

Die Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. zu erfragen wo auch Abſchrift
der Zeugniſſe eingeſehen werden kann.

Tüchtigen Feldmeſſer- Gehülfen
wird, auf frankirte Anfragen, dauernde, ſehr
lohnende Beſchäftigung nachgewieſen durch

chortmann,
Büreau Vorſteher in Guttentag, Oberſchl.

S Ein tüchtiges Mädchen die im Kochen, Wa
ſchen Plätten erfahren iſt wird ſogleich geſucht

große Steinſtr. Nr. 73.

S Attvieh Auction.
e 80 Stück Fett Hammel, Ugeſchoren ſollen Dienstag, als den 12. Mai,

von Vormittags 9 Uhr an, in kleinen Poſten
zu 5 bis 8 Stück, auf der Schäferei des Ritter
gutes Bennſtedt öffentlich meiſtbietend, unter
den zuvor bekannt gemachten Bedingungen, ver
kauft werden.

Hofemeiſter mit guten Zeugniſſen werden ſo
fort u. den 1. Juli nachgewieſen auch Kellner
burſchen durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Wirthſchafterinnen und Köchinnen weiſt nach,
Kutſcher, Knechte und Vieh Mädchen ſucht

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm Nr. 3.

Für eine Jnduſtrie- und Handels
bank werden als Kaſſenbote mit 300
Gehalt und als Kaſſen reſp. Büreau
gehülfe mit 400 Gehalt ſichere Perſön
lichkeiten zum baldigen Antritt geſucht. Beauf
trägt mit der Beſetzung Kfm. V. Lehmann,
Kl. Jägerſtraße 3. Berlin.

Zwei Glaſer- Geſellen
finden auf Stückarbeit dauernde Beſchäftigung.

Cönnern. W. Boenig.
Für ein verwaiſtes junges Mädchen ſucht zur

Erlernung der Wirthſchaft gegen mäßiges Ho
norar ein Unterkommen

Br. Stephan Leipzigerſtr. Nr. 18.

Wirthſchafterin- Geſuch.
Auf dem Rittergute Batgendorf bei Cöl

leda findet eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell ſo
fort oder auch zum 1. Juni eine Stelle. Nur
perſönliche Vorſtellungen werden berückſichtigt.

Fr. Michels.
Jn der Weicheltſſchen Buchdruckerei zu

e Sangerhauſen findet ein geſchickter Schwei
oöotel zur Bisenbahmn. zerdegen dauerndes Unterkommen.

S. Zache. Ein tüchtiges Mädchen, welches zugleich das
Eine Drehrolle, zur Wäſche iſt zu verkau Kochen verſteht wird bald geſucht

fen in Bitterfeld Töpfergaſſe Nr. 2. Leipzigerſtr. Nr. 97

4 Stück geſünde, ſehr ganghafte
Pferde, im Alter von 5 bis 8 Jahren, worun
ter 2 Rothſchimmel, ſtehen als übercomplett bei
mir zu verkaufen.

Brehna, den 6. Mai 1863.
E. Kitzing.

z Sehr fette Ungariſche
Schweine pr. 14

ſind zu verkaufen im



Beſte Wiestphaäl. Steinkohlen für Schmiede,
Zwickauer Pechstiſckkohlen z. Stubenfeuerung, ſowie

HIolzKonlen halten auf Lager und liefern auch auf Beſtellung ins Haus
Fllänkenre S Schreöen, Neue Promenade 16 (Bauhof).

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. Gl. an K. Söhne
Die Weslenbeſtande der Julius Riflert'ſchen Handlung, beſtehend in

Colomial-, Italiener-, Droguerie- G Farbewaaren,
Wein, Rum, Arac, Cognac etc.

ſollen um damit ſchnell zu räumen zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Gustav Biäſffert,
gerichtlich beſtellter Geſchäftsführer.

Emmmenthaler Schwelzerkäse, Prima Qualtent, m Lat-
ben und ausgewogen;

Gebirgs- Preisselbeeren in Fäßchen und ausgewogen billigſt bei

Julius Ritftert.
Süße hochrothe Nessinaer Apfelsmen,
Maitrank Flaſche 79, bis 10

Prischen Rhein Waldmeister,
Peinsgtes Provenceröl,
Schaalmandeln, Capern

empfiehlt Julius Riſtert.
Brab. Sardellen m 2cnkern und t billigſt be Julius Miffert.

Petten Seräucherten Weserlachs
empfing ſoeben friſch und empfiehlt Julius Riffert.

Bei Sohroedel Simon in Halle, G. Reicharat in
Wräecdr. Stollberg in Merſeburg iſt zu haben

Eisleb en und

Um die Sprache des Herzens zu Gemüth und Seele zu führen, iſt das für Liebende aus
gezeichnete Buch erſchienen

Brieſſteller für Liebende
beiderlet Geſchlechts Enthält 90 Muſterbriefe über alle Liebesverhält-

niſſe im blühendſten Styl und in den eleganteſten Wendungen, nebſt
29 Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten.

Von G. Wartenſtein. Fünfte verb. Auflage. Preis I Sgr.Dieses schöne Buch giebt Anteitung, sich geliebten Personen mit Richtiegkeit, Deute
ich und Megane der Sprache mitzutheèten.

empfehlen billigſt

Friſchen Freiburger und Portland Cement

E. Schmicit Co. h
Asphalt Dachpappe, Asphalt und Dachnägel halten fortwährend am Lager

B. Schmidt Co.
Flurfließen von Schiefer und Marmor, 12 und 15“ [J, billigſt bei

B. Schmidt Co.
Kohlenſteine

von bekannter guter Qualität ſind jetzt bei mir
wieder vorräthig, und iſt der Sommerpreis da
für feſtgeſtellt auf

3 pro Mille großes Format, und
2 pro Mille kleines Format.

Teutſchenthal, den 6. Mai 1863.

Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher
Dampftkeſſel, gleichviel ob mit oder ohne Flam
menrohr, von 10 bis 12 Fuß Länge und Ca.
3 Fuß Durchmeſſer womöglich mit voller Ar
matur wird zu kaufen geſucht. Näheres beim
Kupferſchmiedemſtr. Boſſe zu Zörbig.

e Von 536 Stück ſehr fetten Ham
meln werden die beſten 300 Stück

S ausgewählt und ſollen 150 Stück am
Montäg den 11. Mai, Mittags 1 Uhr, und
150 Stück am Mittwoch den 13. Mai, Mit
tags 1 Uhr, in Parzellen zu 5 und 10 Stück,
nach lebendem Gewicht zum Preiſe von 7
pro 100 Pfund, in Beeſenſtedt verkauft
werden. Ludwig Nette.

Von dem berühmten u. vielfach erprobten

V Millers ſchen
Schweizer Alpenkräuter-Haarvl,
das beſte und ſicher ſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 echt zu haben bei

W. esse, Schmeerſtr. 36.

Maitrank
von friſchen Kräutern a Flaſche 7 und
10 beiCarl Friedrich Straube in Zörbig.

Zucker-Rübenkerne, ſowie alle Sor
ten Futter-NRübenkerne empfiehlt

Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Mehrere hundert Ctr. Heu, Aſter und ter
Schnitt ſind zu verkaufen auf dem Neumark
zu Merſeburg Nr. 917.

B. Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu
4 verkaufen bei der Wittwe Schu

mann in Beeſenſtedt.

Zwei jährige ſchöne Ziegenböcke zu verkau
fen. Näheres beim Bierhändler Haumann
an der Halle.

GebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Geſchichte des Kartenſpiels und zur
Kulturgeſchichte.

gen zu haben

Geſchichte des L'Hombre.
Von

Dr. Guſtav Schwetſchke.
8. broſch. Preis 24 Sgr.

Beilagen:
I. Der älteſte franzöſiſch deutſche L'Hombre Tractat

II. Die Launen des L Hombre. Von Robbe. Paris 1699.
III. Belinda's L'Hombreſpiel. Von Pope. 1712.
IV. Philoſophiſche. Phantaſteen über das L Hombre.

1788.

Photographie BRähmne in Dutz.
u. einzeln empfiehlt in 40 verſchiedenen Sorten

C. W. Rttter gr. Ulrichsſtr. 42.

ſchönen Sorten à Stück 5 u. 2 ältere

C. Baer, Jägerplatz 4.

welche alle angewendeten Mittel ohne Erfolg
blieben, bin ich jetzt durch den Ge
brauch der C. G. Hülsberg' sehen
TWannfn-Balsam- Seife vollſtändig da
von befreit.

Nordhauſen, d. 26. April 1862.
F. Schröder.

Guter PorzellanAusſchuß!

den die Mittheilung, daß unſer Lager von
Guten Porzellan Ausſchuß

ten billigen Preiſen ferner fort verkaufen und
bitten bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

B. Brand Co.
Auch unſer Lager von decorirten Gegenſtän

den haben wir genügend ſortirt und öfferiren
dieſes zu billigen Preiſen.

R. raunt Co.
Für Schuhmacher!

Beſtechgarn, grau, à Dizd. 5
Doppelgarn, grau, à Knaul
DHerter in allen Sorten und Nummern,
Amerik. Holznägel a G 3 bei

B. Brand Co.
Zur Beachtung.

Eine Dame von hier, die vom Monat Juni

geſundheitshalber aufzuhalten gedenkt, wünſcht
ſich einer Dame, die ſich dort ebenfalls aufhal
ten will, anzuſchließen.

dition dieſ. Ztg.

richt, daß ich nicht mehr Steinweg Nr. 6,
ſondern Bannifsche Strasse Nr.
O wohne, und bitte, das mir reichlich
geſchenkte Zutrauen auch in meine neue
Wohnung zu übertragen.

Robert May
Täſchner und Tapezierer.

freundlichen Beſuch herzlichen Dank.
Auf baldiges Wiederſehen hofft im Namen

des Geſelligen Vereines
der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die glückliche Ge
burt eines munteren Töchterchens erfreut was
wir hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt

anzeigen. SGiebichenſtein, den 7. Mai 1863.
Der Oekonom Julius Kaemmerer

nebſt Frau.

Hierdurch machen wir unſern geehrten Kun

vollſtändig ſortirt iſt, und wir zu den bekann

auf 4 bis 6 Wochen ſich in Friedrichsrode

Jm G. Schwetſchkeſſchen Verlage in Halle iſt
erſchienen und in der Peſferschen Buch
HhamclIumg, ſowie in allen übrigen Buchhandlun

Weimar

Naumburger Gurkenkern, Georginen in ſehr

Sorten 50 Stück 2 Levkoyen und andere
Blumenpflanzen, ſowie Palmenzweige empfiehlt

Seit 14 Jahren an Flechten leidend gegen

Näheres bei Ed. Stückrath in d. Expe

Meinen werthen Kunden zur Nach

Hrn. Faktor Knauer zu Gröbers für
den am 6. d. Mts. gehaltenen Vortrag und

m 2 58 59 e

di
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